
raniilien unter den Kamm-Muscheln.

Von

A. Rocmer, Amts -Assessor.

ijle Arien der schönen Gaüung Peclen liabcn sieb in neuster

Zeit und natnontlicli durch Auffinden vieler fossiler Formen so

gemehrt, dal's schon zur Erleichterung der Bestimmung eine Zu-

sammenstellung derselben in uatürliclie Familien gewifs sehr wün-

Bchcnswerth crsehcincu dürfte.
_;_

lu den bisherigen Naturgeschichten sind die einzelnen Spe-

cies stets nur in zwei Abiheilungen gebracht, je nachdem die

Obren gleich oder ungleich sind; es finden sich indessen so all-

roähligc Uebcrgänge vom einen Extreme zum andern, dafs häu-

fig nahe verwandle Arten dort getrennt werden; einem gleichen

Uebelstande begegnen wir bei fast allen übrigen , Merkmahlen,

wenn wir sie einzeln zur Sonderung benutzen wollen, und nur

zwischen den Formen, deren rechte Schale ganz flach oder con-

cav, und denen, wo sie gewölbt ist, sind Uebcrgangsformcn mir

nicht bekannt.

Durchaus erforderlich scheint es daher, den ganzen llabitus

der einzelnen .Spccics ins Auge zu fassen und den InbegrilV aller

einzelnen Verscbicdenhoilen utis zu verdculiichcn. Manche, bis-

her bei Ucscbrcibuug der Arien, benutzte Mcrkmahic müssen

biebei durchaus bei Seite gesetzt werden, da sie bei den For-

men derselben (iatlung vielen Abiinderungen unterworfen sind;

ich rechne hieber die F'aibn, Anzahl der ausstrahlenden Falten

und Sireilcn, so wie
,
ineist auch die .Sliirkc der conceolrischen

AiiwacliniinghKiroifen und liundiiiig der .Srliürle der liippen.

Sieben: Keiinzciciien scheinen die Wölbung der Schalen,

llichtung der Schlodlinien . (i'rörse des .Schlorskontcuwinkels,

III. J^l.rK. 1. Bind. 24
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gröfste Breite über, unter oder in der Mitte der Länge, gleiche

oder ungleiche Gröfse der Falten, Dichotomie und Nebcncinaa-

dcrlegen der Rippen und Form der Ohren zu seyn.

Es hat mir bei meinen Untersuchungen über diese Gattung

leider kaum ein Dnttheil der bekannten Arten vorgelegen, ich

hoffe aber detinoch, dafs in die folgenden Familieu auch die

übrigen Spccies sich einordnen lassen werden.

I. Pleuronectides.

Die Sclialen sind kreisrund, beide flach gewölbt, aufsen glalt

uurt der Länge nach weder gefallet noch gerippt, nur seilen feiu

gestreift; auch die Anwachsungsstreifen sind meist sehr fein, sel-

ten als zarte blättrige Linien bemerkbar. Die rechte Schale ist

oft heller gefärbt. Der Schlofskanlenwinkel ist gröfser als ein

rechter; die Ohren sind glatt, meist klein, die hinteren und das

vordere der linken Schale stumpfwinkelig; der Byssusausschnilt

des vordem rechten Ohres fehlt ganz oder ist doch sehr klein;

Zähne scheinen in ihm auf der vordem Schlofskantc ganz zu

fehlen. Die Schlofslinie der linken Schale ist gerade und hori-

zontal, die der linken Schale ragt beiderseits über jener etwas

hervor. Im Innern der Schalen finden sich häufig ausstrahlende,

scharf hervorstehende, leislenähnlichc Rippen.

Die Anzahl der in diese Familie gehörenden Arten ist ziem-

lich bedeutend; sie finden sich im Lias und allen jüngeren Bil-

dungen. Ich kenne vou ihnen: P. comeus Sow; subulutus v. M.;

calvus Goldf ; cingulalus Phillips, parudoxus v. M.; peisonaltis

Goldf; vitreiis u. solidtis Roem. ; membranacevs Nils.; Nilssoni

Goldf.; laminostis Mont.; circularis Goldf.; semiclngtilaliis v. M.

;

crisialtis Bronn.; pijgmaeus v. M. ;
pleuronectes L. ; Japonicus

Lam.; ohlUteratus Lam.

II. Arcuati.

Die Schalen sind kreisrund oder (bei jüngeren Arien) oval;

beide flach bis stark gewölbt, innen glatt, aufsen aber mit mehr

oder minder starken Streifen bedeckt, welche nur zum Theil an

den Buckeln entspringen, gegen den Umfang bin an Zahl sehr

zunehmen, dichotome Zwischenräume bilden und so gebogen

sind, dafs sie den Schlofskanten nicht parallel laufen, wie diefs

bei allen übrigen Arten der Fall ist, sondern auf alle Kanten in

fast rechtem Winkel aufstofsen. Die Ohren sind häufig nur durch
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eine sanfte Niederbiegnng vom übrigen Tlieile der Schale ge-

trennt, immer ungleich; die hinleren slnmpfwink'clig; die vor-

deren viel gröfser und das der rechten Schale meist mit deut-

lichem Byssusausschnitte versehen, auf dessen unterer Kante

kleine Zähne zu sehen sind. Der Schlolskantcnwinkel ist ein

rechter oder gröfser. Die Schlofslinieu beider Schalen sind ziem-

lich gerade und horizontal. An'.vachsungsstrcifen sind meist we-

nig und oft nur dadurch bemerkbar, dafs sie im Grunde der

Streifen zarte Punkte bilden, selten schneiden sie die Zwischeu-

räunie der Streifen tief ein. '

Angedeutet ist der Typus dieser Familie bereits bei einigen

Arten der vorhergehenden, indem wir auf ihren Schalen büschel-

förmige Linien bemerken, welche die Richtung der eben be-

schriebenen Streifen theilen; auch bei einigen Arten der folgen-

den Familien hat sich das Organ, welches diese Streifen gebil-

det, noch zwischen den Rippen ausgesprochen.

Es finden sich die hieher gehörenden Arten vorzugsweise

im Müschclkalke, Jura und in der Kreide; von lebenden ist mir

nur eine bekannt: P. discUes Hehl, veslitus Goldf.; lens Sow;

svlcomalus Koem., comatus v. M ; annulalus Sow, ohsciirns Sow,

gulßlaevis Koem.; arcualus Sow, crinitus v. ftl. und Teslae Phi-

lipp!.

III. Pusiones.

Die Schalen sind eirund, flach gewölbt, ipnen gefurcht,

aussen mit geraden ausstrahlenden Hippen bedeckt, zwischep

welche sich im Verlaufe oft scliwächere y.wischenle'gen; die vor-

dere SchloiVkante ist meist sehr deutlich ausgebuchtet und bil-

det mit der hinteren einen stets spitzen Winkel. Die Ohren

Hiid immer geripjit und sehr ungleich; die hinteren äusserst

klein und stumpfwinkelig: die vorderen sehr giol's und spitz-

winkelig; das der rechten Schale ragt über dem der linken be-

deutend hervor, ist mit einem weiten Bysausausschnitle versehen

lind stölst im rechten Winkel auf die vordere Schlofskantc, auf

der sieh darunter mehre spitze Zäliiie btliiidcn. Die Schlofs-

linic is1 gerade und steigt nach vorn auf(alleiid schräg in die

Höhe. Die concentrisclie Slreifiiiig ist meist sehr deutlich und

oft werden dadurch die Kippen scharf und rauh.

Aus den älteren Schöpfungen hIikI mir keine Arten mit IJe-
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stimmtheit bekannt; aus den jüngeren gehören hicbci': P. lima-

tus Goldf.; elongahis Lani.; varius Pennant, imiricatus Lara.;

Pusio, omatus, sauciatits, pes felis, sulphureus und lividm Lam.

IV. Plicati.

Di& Schalen sind ziemlich kreisrund, bisweilen breiter als

lang, beide flach gewölbt, innen gefurcht, aufsen mit fünf bis

dreizehn ausstrahlenden, geraden Falten bedeckt; von diesen

wechseln auf der linken Schale immer eine stärkerei und eine

schwächere ab, wäbrcud auf der rechten Schale immer zwei

gleichstarke Falten genähert und von den benachbarten durch

einen breiten Zwischenraum getrennt sind. Gegen die Basis hin

werden die Falten oft schwächer oder verschwindeu gan/.; end-

lich werden sie, wie auch ihre Zwischenräume, gewöhnlicii von

ausstrahlenden Streifen oder Furchen bedeckt; die conccntrische

Slrcifung pflegt sehr fein und regclmäfsig zu sein. Die langen

Schlofskanten bilden einen ziemlich rechten Winkel. Die Oii-

ren sind gewöhnlich ziemlich grofs und gleich; die hinteren

' sind etwas stumpf-, recht- oder selbst spitzwinkelig-, die vor-

deren etwas gröfser; das rechte vordere hat einen spitzen Bys-

susausschnitt und zeigt darin kleine Zähne. Die Sclilol'sliuic der

linken Schale ist gerade und hoi'izontal; die der rechten Schale

steigt beiderseits etwas an.

Es gehören hicher von lebenden Arten: P. hyalinus Plii-

lippi; polymorphus Bronn, glaber Chemn.; Plica, distans, ad-

spersus und »ulcalus et griseus Lam.

V. Islandicoides.

Der Umfang beider flach gewölbten Schalen ist. ziemlich

kreisrund; sie sind aufsen mit zahlreichen, geraden ausstrahlen-

den Rippen und Linien bedeckt, neben welche sich im Ver-

laufe feinere zwischenlcgen; auch findet sich auf dchi Kücken

der Rippen wohl eine Furche ein, diese wird aber nicht so lief,

dafs sie eine wirkliche Dichotomie herbeiführte. Die voiui sauft

ausgebuchteten Schlofskanten bilden einen rechten Winkel; die

mit ausstrahlenden Bippen ver.schcneu Ohren sind ungleich; die

hinteren klein und stumpfwinkelig; das vordere rechte hat einen

tiefen, spitzen Byssusausschnitt, in dem man mehre kleine Zähne

bemerkt. Die Scblolslinie ist horizontal und gerade, iHur wenig

steigt sie ,an der rechten Schale nach beideu Seilen an.
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Es liegen mir niii- wenige Arien vor, »aeh denen ich diese

Familie gebildet habe und mag daher ihre Umgränzung leicht

noch in einigen Stücken geändert werden müssen. Ich kcnce

von ihnen: P. Irigeminalus Gn\ä!.; siriaio-costaitis y. M.; irian-

gularis Goldf. und Islumlicus Lara.

/ VI. Tranquebarini.

Der Umfang der Schalen nähert sich ilem Kreisrunden; beide

sind ziemlich flach gewölbt, in der Mitte der Länge am breite-

sten und aufsen mit gleichstarken, zahlreichen, ausstrahlenden

Rippen bedeckt, welche bisweilen wieder längsgclurcht sind.

Die Schlofskanten bilden einen rechten Winkel; die Ohren sind

meist ungleich; die hinteren bald stumpf-, bald rechtwinkelig;

das vordere rechte hat einen spitzen, liefen Byssusausschnilt, in

dcni man einige kleine Zähne bemerkt. Die Schlofsliuie der

linken Schale ist gerade und horizontal; die der rechten Schale

steigt vorn etwas an. HäuGg finden sich scharfe, oft hlätlrige

Anwachsungslinien, wenn auch nur in den Zwischenräumen der

Kippen sichtbar.

Die hieher zu z.^hlenden Arten finden sich im Lias und

allen jüngeren Bildungen; ich kenne von ihnen: P. priscus

V. Schi.; ambigmis v. M.; suisphiusus v. Schi.; strictus v. W.;

Hansmaiiiti, Menkei. Münsteri Goldf.; hijidus, pectoralis \. IM.;

scubrellus Lam.; asperrimtis, Tianiftehariciis , Radida und Pal-

lium Lain.

VII. Opercularini.

Die Schalen sind kreisrund, meist etwas breiter als lang,

bisweilen sehr ungleich gewölbt und aufsen mil zahlicichen.

gicichslarken, ausstrahlenden, oft gcsirciflen Kippen verschen.

Die Schtofskanicn bilden einen stumpfen Winkel. Von den

Ohren sind die hinleren bisweilen die grölsereu und stiunpfwin-

kclig; das vordere linke ist etwas spilzwinkelig, das vordere

rechte mit liefcni ISyssusausschnille und daninler mil einigen

kleinen Zähnen versehen. Die linke .Schlol'slinie ist gerade und

horizontal, die rechte steigt vorn etwas an.

K» gehören hieher: P. ucnliradiuhui v. IM.; aei/uivalvit Huw

;

miipiiinldliis V. !M.; mnllirostalus Nilfs.; serialo-puncliittui v. M.;

gilihuK, »ntitturht», targidua, opercuturi«, tifieuluii, irradiatns und

jnirpurulux \.:>m.
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VIII. Jacobaei.

Die Schalen sind ziemlich kreisrund, oft breiter als lang

und uiigleicli; die rechte ist stark gewölbt; die linkfe ganz (lach

oder selbst concav; beide werden aufseii von ziemlich zahhei-

cheti, geraden, gleichstarken, oft gefurchten Längsrippen bedeckt

und zeigen innen Läugsfurchen. Die Ohren sind alle gleich

grofs und spitz- oder rechtwinkelig; der Byssusausschnilt des

rechten Vorderohres fehlt ganz oder ist doch sehr undeutlich

und sind auf der vorderen Schlofskantc keine Zahne zu bemer-

ken. Der Schlofskantenw iukel ist ein spitzer, rechter oder

stumpfer.

Diese Formen Undeu sich zueist in den obersten Lagen des

Oolühengebirges, dann in den jüngeren Bildungen; ich kcune

von ihnen: P. versicosiafus Lam.; sirialo-costaius Goldf.; no-

tabitis V. M. ; Zickzack, Laurentii, maximus, medius uud Jaco-

baeus Lam.

Diefs sind die Familien, welche sich bei Beschauung der

vorliegenden Arten mir hervorstellteu und nur für eine, nämlich

den tertiären P. striatus v. M. würde ich vielleicht eine neunte

Familie gebildet haben, wenn ich vollständige Exemplare oder

ähnliche Formen bcsesen hätte; charakteristisch würden für sie

geworden sein: stumpfer Schlofskanteuwinkcl, sehr zahlreiche

ausstrahlende Linien und deren wirkliche Dichotomie.

Besitzer gröfserer Sammlungen mögen diesen flüchtigen Ver-

such einer Eintheilung der Kamm -Muscheln einer Verbesserung

werth halten.

Hildesheim, den 1. Juli 1837.
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